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manifestations font espérer une participation efficace et notable de la part de ceux 
qui y sont particulièrement intéressés.

En vous invitant donc à nous fournir les renseignements que vous pourriez être 
dans le cas de nous donner aussi sous ce dernier rapport...3

3. Cf. réponses des cantons, non reproduites.
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Le Conseil fédéral
au Ministre des Affaires étrangères du Grand-Duché de Bade, F. A . Klüber

M inute
N  Bern, 18. April 1850

Mittelst verehrlicher Note vom 1 lten  hujus1 stellte ein Hochpreisliches Gross­
herzoglich-Badisches Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten das Gesuch 
an den schweizerischen Bundesrath, dass die Resultate der gegen die deutschen 
Arbeitervereine geführten Untersuchung, sowie allfällig andere geeignete Mate­
rialien und die Namen der dabei betheiligten Badenser der Grossherzoglichen 
Regierung möchten mitgetheilt werden.

Der schweizerische Bundesrath nimmt keinen Anstand, einem Hochpreisli­
chen Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten beiliegend einige Exemplare 
des amtlichen Berichtes zu übersenden, welcher über die Organisation, den 
Zweck und die Thätigkeit der fraglichen Vereine vollständigen Aufschluss giebt.2 
Es ist alles Erhebliche in diesem Bericht aufgenommen, namentlich das Wesentli­
che der Statuten und der Correspondenzen, so dass eine Mittheilung weiterer 
Materialien ohne Bedeutung wäre. Gegenüber vorhandenen Gerüchten oder 
Zeitungsnachrichten darf besonders hervorgehoben werden, dass sich in den 
Akten keine Spur findet von einem speziellen Proj ekte zu einer bestimmten feind­
seligen Unternehmung gegen Deutschland überhaupt oder das Grossherzogthum 
Baden insbesondere; vielmehr bestand das Wesen der Vereine in dem Bestreben, 
die deutschen Arbeiter immer mehr für sozial-demokratische Einrichtungen zu 
gewinnen und ihre Kräfte für alle, dieser Tendenz etwa günstigen Eventualitäten 
der Zukunft in Bereitschaft zu setzen.

Sogerne der schweizerische Bundesrath durch diese Mittheilungen den Wün­
schen eines hohen Ministeriums entsprochen hat, so sehr muss er auf der ändern 
Seite bedauern, ein Namens Verzeichnis der etwa betheiligten Badenser nicht ein­
senden zu können, und zwar um so weniger, als er bereits vernommen hat, dass

1. Non reproduite.
2. Cf. N° 71, note 4.
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bereits die Einleitung getroffen sei, die aus der Schweiz zurückkehrenden badi­
schen Handwerker in ihrer Heimath in Untersuchung zu ziehen und je nach 
Umständen an die Gerichte zu überweisen. Die Wegweisung aus der Schweiz, 
verbunden mit einer förmlichen Denunciation würde sich dem Wesen nach kaum 
von einer Auslieferung wegen politischer Vergehen unterscheiden, und so gün­
stig die Maassregel des Bundesrathes von der öffentlichen Meinung der Schweiz 
aufgenommen wurde, eben so entschieden würde eine solche Denunciation von 
ihr verurtheilt werden.

Der schweizerische Bundesrath hat durch die erwähnte Maassregel neuerdings 
bewiesen, dass er sogleich von sich aus einschreitet, wenn auf dem schweizeri­
schen Gebiete eine rechtswidrige Störung der internationalen Verhältnisse in 
Frage steht, allein es liegt ausser seiner Stellung, zu einer Verfolgung politisch 
verdächtiger Personen Hand zu bieten, wenn dieselben die Schweiz verlassen 
haben.

Dagegen glaubt er einem Hochpreislichen Ministerium schliesslich noch mit­
theilen zu sollen, dass diejenigen Vereinsmitglieder, besonders politische Flücht­
linge, welche als gefährlich erscheinen, auf polizeilichem Wege dem Präfekten in 
Pontarlier zugeführt wurden, von wo sie bereits nach Havre geschikt worden sind, 
um dort den Continent zu verlassen.3

3. L e 19 avril le Conseil fédéral rejeta des demandes analogues du Wurtemberg des 14 et 17  avril 
1850 puis, le 15 m ai 1850, une note verbale de l ’Autriche du 2 7  avril 1850 (non reproduites).
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Le Chargé d ’affaires de Sardaigne en Suisse, C. de Barrai, 
au Président de la Confédération, H. Druey

Copie
L  Berne, le 23 juin 1850

Le nouveau système de douanes fédérales1 que le Gouvernement suisse vient 
de substituer à l’ancienne liberté de commerce affecte d ’une manière si particu­
lière les relations de la Savoie avec la Confédération, il semble surtout s’éloigner 
tellement du système de libre échange qui était auparavant en vigueur entre les 
deux pays, que le Gouvernement de S. M. le Roi de Sardaigne a dû nécessairement 
s’en préoccuper dans l’intérêt de ses provinces limitrophes. En conséquence il a 
donné ordre au soussigné, Chargé d ’affaires ad interim de S. M. près la Confédé­
ration, d ’appeler l’attention du Haut Conseil fédéral sur cette affaire importante 
et de lui présenter les observations suivantes:

1. L a loi fédérale sur les péages de la Confédération suisse du 30  ju in  1849, qui était entrée en
vigueur le 1erfévrier 1850. RO, I, p. 179.
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